Mrels einen Gremplars 5 Kop. 


na oenonanin oranna Tonaunckaro yBaA- 
naro no nonne non nonnnnoern IIpu- 
cyrernin org 28-70 Cemtaopa c. r. 3a 
* 1310 nanzmaerb Mex Xirre- 
nell, àro Anernia onaro Upneyrernia 
no npieuy nonospannenz 3 1-To npn- 
dunnaro yuacrxka Jogannekaro Ybaza, 
KOTOpkIH cocrananerr r. ona, GyAy TI. 
IPOHSBOARTCH aa BL A0Mb crpARo- 
naro o6mecrna upm Bonne PURE 
nonb , 1253, er 24-ro Honöpa (6-0 
Nexaopa) no 4-ro (16-ro) Hexacpn c. r. 

Benbngernie cero net Mononne mon 
rop. Aonan, poummiecn n% 1868 rony 
m nonnenamie npnanny, AOAMKHEI ABMTSCA 
nun BB CKasaunoe IIpneyrernie x% 
MoTanim Mepe0rbn% nenpenenno 24-TO 
Hoaöps (6-ro lexa6pa) e. r. K 8 da- 
cus yrpa. 

Oenunbrenbernonaunie m npienb un 
cayk6y nauneren erHAy maro Aun nocaz 
ueranin Kepesbhnb Ch IPOLLIOTOANLIXE 
MOAYYNBINNXB OTCPOyYKy 10 nacroamaro 
npuasıpa. Ipmösipnzie cero rona 6yayrz 
CHHABTENBCTBOBAHK no Ooyepeıu HyMe- 
pont xepeösn. 

IIpn annb k ocpunKkrenserRoBani 
NPHSLIBHLIO MONKHEI ub Ipu cer 
JErHTNMAniOHHEIN kunkkn, a npomno- 
Tonne, KpoMb ckagsannnxD KHIDKeKT H 
oTepoumm (denn) cennnbrenberna 
BEINAHHEIA Mu BB pod rony. 

Za nennxy u MOMCHTE BEISOBA Kb 
OCBHAbTEILCTBOBAnID Gear YBAKHTEIL- 
XY pn, Nesipupmiicn Öyaers 
NOABEPTuyTL CyAeOHOH OTBETETBEHHOCTH 
Ha oenonanin 214 er. Verana o nonuckolt 
nopnundoern. 

Top. Jona, Oxrabpa 15 aun 1889 r. 
IIpeanzenry Top. JIonsu: Ilenkonekitf. 
Cerperaps: Muxanbckifl. 


(Nachdruck verboten.) 


Peter Pulz's Vermüchtuiß. 


Noman 
von 


R. Litten. 


(24. Fortſetzung). 


Sechszehntes Kapitel. 


Das Geſicht der Dame erheiterte ſich 
und mit dem Ausruf: „Ah, Max und 
Elſa! wie vorzüglich das Kind zu Pferde 
ſitzt!“ winkte fie lebhaft einen Gruß mit 
der Hand. Gretchen und Eva, die eifrig 
beihäftigt waren, Namen in Mäfche zu 
zeichnen, erhoben ſich ſchnell und gingen den 
Ankömmlingen entgegen. 

„Guten Tag, Mama! Guten Tag, 
Gretchen und Eva, wle geht's. Ihr ewig 
fleißigen Inſeparables ?!“ Damit trat das 
junge Paar in's Zimmer, im erſten Augen⸗ 
blicke nicht die Geſtalt des jungen Mannes 
bemerkend, der läſſig in der Sophaecke lehnte. 

Dieſer erhob ſich jetzt. „Guten Tag, 
Elſa! Wie ſchaut's Max? 

„Ach, Kurt, wie Du mich erſchreckt 
haſt, rlef Elſa.“ Aber wo kommſt Du denn 
her und warum?“ 

„Nun die Fragen ſehen eben nicht nach 
ſchweſterlicher Liebe aus,“ lachte der Offizier, 
„nd aber bald beantwortet. Woher ich 
komme Direkt aus der Garniſon, und 
warum? Weil ich Euch wiederſehen wollte. 
Man ſehnt ſich doch hin und wieder nach 
den Seinen, Schweſterchen 7“ 


Abonnementspreis Jür Lodz: 
Jährlich 8 NEL, Haldj. 4 Nbl., viertel. 2 Rbl. pränumerando. 


Für Auswärtige mit Poſtverſendung: 


Jährlich I NHL 30 Kop., halblährlich 4 NHL 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando. 


baltiſchen Flotte in 19, und die 2 Equl⸗ 


na oehonauin orahna Jogaumnekaro ybar- 
Haro no BOHHCKOH nonmmoern II p- 
cyrernin or 23-70 Ceuraspa e. r. aa 
M 1311 nantmaerr Me Anre- 
ach, uro Bb HACTOANIEME ToAy AONyLUCHE 
BPEMEHREBIÄ POCHYCKB HOBOOPAHUCBE 18 
XPUCTbANB no AOMAMB, OPORD Ke An 
unnn TAKOBEXB HA CÖOPHLÄ IIYHKTE 
HA3HAyeHB KB B-Ay uncay lekaöpa c. r. 
Kaxısıli, nah HOBOÖpannepE aubm- 
HAro Topona u ybaza, korophfH Oyaers 
yBoneus, cuabxaerca IIpneyrernienv no 
BOHHCKOH IIOBHHHOCTH, OCOÖLIMB BPE- 
MEHHEIMB ÖHIETOM,  KOTOPbÄ Nonnen 
IPeAbABHib MECTHON noanuin. 
Ckasanukle HOBOOPAHLBI : AOMKHL 
ABUTLCH nenpenenno R ue YKasar- 
nouy ancay Kb 8 dacaut yrpa na cõop- 
Muff nynkrI B Ynpanzenie Jonsuuckaro 
Y&aauaro Bonnekaro Hauaubunkna, BB 
neupan not rennoh oem Ab M oObynn, 
non ONACEHIeMB 34 HEABKY nahexauig 
no 352 cr, Verana o Bomuckoi nonun- 
HOCTH. 
Top. Jones, Oxıaopa 15 aus 1889 r. 
Ilpesuxeurs rop. Loan: Hemmkopekiii. 
Cexperapp : Muxausckiik 


Inland, 


St. Petersburg. 
— Das Projekt der Reorganiſatlon 
der Flotten⸗Equipagen, das gegenwärtig im 
Marine⸗Miniſterium berathen wird, ſieht, 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaktion und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Manxſuriyte werden win zarsggefent. 
Redaktlons⸗Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 


ſipesunenrb rop. Nonsn | ſipesunenrb rop. No gau 


— 


| 
| 
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pagen des Schwarzen Meeres in 6 Flotten⸗ 
Equipagen umgewandelt, ſodann zwei Bal⸗ 
tiſche und eine Schwarzmeer⸗Dlvlſion formirt 
und dieſelben den älteren Flaggmännern 
und ihren Gehllfen unterſtellt werden. Die 
Kompetenz der Flaggmänner bezüglich der 
von ihnen kommandlrten Diviſionen wird 
ſich nicht nur auf die Zeit beſchränken, wo 
ſich die einzelnen Schiffe oder Geſchwader 
auf See befinden, fondern eine ſtändlge 
fein, auch während der Zeit, wo bie Equl⸗ 
pagen ſich an Land befinden. Mit dem 
Kommando der neuen Equlpagen werden 
die älteren Kommandeure der Schiffe, 1. 
Klaſſe, die zu der betreffenden Equlpage ge 
hören, betraut werden. Die Equipagen 
werden aus den Mannſchaften eines oder 
zweler Schiffe erſten Ranges, einiger zwelten 
Ranges und den Kommandos der zur Equis 
page verzeichneten klelneren Fahrzeuge be⸗ 
ſtehen. Der Mannſchaftsſtand der Flotte 
ſoll nicht erhöht werden und jede Equlpage 
aus 850 —950 Mann beſtehen. Die Schiffs: 
kommandos bleiben am Lande intakt und 
der Kommandeur, der ältere und ſämmtliche 
Spezial-Offizlere beſehllgen dort die Mann; 
ſchaſten und dle Spezial⸗Abthellungen weitet, 
Die Uederführung von Offizieren und Un, 
termilitärs aus einem Kommando in ein 
anderes wird nur in beſonders berlckſich⸗ 
tigenswerthen Fällen geflattet ſeln. Endlich 
beabſichtigt das neue Aug auch bedeutende 
Abänderungen in der Admliniſtratſon der neu 
zu formirenden Egulpagen einzuführen, 
Kijew. Unlängft brachte, wie wir den 

„Klewl.“ entnehmen, in dem Jüblſche 
Hoſpital zu Kijew eine der dortigen Patien 
tinnen ein Mädchen zur Welt, das en der 


wie bie „Moen. Bz.“ berichten, in letzter] Stelle, wo ſich bei normalen Menſchen die 
Zeit ſeiner allendlichen Beſtätigung entgegen. | Naſe e eln Auge beſaß, während 


Nach demſelben ſollen die gegenwärtigen 8 ſich dle 


Flotten⸗Equlpagen und Lehrkommandos der 


* 


Dabel klang fein Lachen fo ſpoöͤttiſch, 
die Augen in dem hübſchen, aber für fein 
Alter merkwürdig welken Geſicht blickten ſo 
unſtät, daß die junge Baronin ſich unange⸗ 
nehm abwandte. 

Auch ihr Mann war binzugetreten, 
um ſeinem Schwager die Hand zu reichen. 
Dann zog er ihn in eine Fenſterniſche. „Sit 
etwas vorgefallen, Kurt? Dein plötzliches 
Kommen, während Papa Dir den Below 
noch immer nicht verziehen hat, befremdet 
mich, und dann ſiehſt Du auch ganz erbärm⸗ 
lich aus, mein Junge.“ 

Der Offizier ließ wieder ſein ſpöttiſches 
Lächeln hören. „Schau der Fuchs wittert 
Fährte! Du haſt aber Recht, alter Sohn, 
freiwillig bin ich nicht in die Höhle des 
Löwen gegangen, die gottverdammten Ma⸗ 
nichäer trieben mich!“ 

„Du haft wieder Schulden Kurt 7“ 

„Dir wohl etwas ganz Neues, ein nie 
geahnter Zuſtand,“ ſpottete dieſer: „Gewiß 
habe ich Schulden, beträchtliche ſogar, das 
verdammte Pech im Spiele! Er nagte mit 
den weißen Zähnen jo heftig an der Unter⸗ 
lippe, daß ſie blutete, denn aber warf er 
mit der ihm eigenthümlichen leichtfertigen 
Bewegung den Kopf zurück und wirbelte den 
Schnurrbart in den Fingern. „Vorläufig 
bin ich abgebrannt, radikal abgebrannt, ſage 
ich Dir. Wie ſteht's, Schwager, kannſt Du 
mir helfen, mein Alter wird jo zäh —.* 

Ueber des Barons Geſicht flog eine 
heſtige Röthe. „Bedaure —“ 

„Dacht ich mir“, unterbrach ihn Kurt 
lachend, „fragte auch nur der Form wegen, 
fürchtete, Du könnteſt es übel nehmen, wenn 
ich Dich umginge. Doch nun komm, Max, 


ich muß Delnen Almanſor ſehen. Du ritteit 


aſe Über demſelben befand. Einige 
Minuten nach der Geburt verſtarb daſſelbe 
und dle Leiche der Heinen Mißgeburt gelangte 


ihn doch vorhin?“ 

Die Belden gingen hinaus und ließen 
die Damen allein. Elſa hatte neben der 
Mutter auf dem Sopha Platz genommen. 
„Was will nur Kurt jetzt, vierzehn, Tage 
vor Marga's Hochzeit?“ fragte ſie und ſah 
ganz ängſtlich zu ihrer Mutter auf, „ich 
weiß nicht, er kommt mir fo unftät, ſo vers 
ändert vor. Gewiß hat er wieder Schulden, 
der leichtſinnige Menſch.“ 

Die Kommerzienräthin brach in Thränen 
aus. „Du haſt Recht, Kind, er iſt wleder 
in Geldverlegenheit, und der Papa iſt fo 
hart und unerbittlich. Denke Dir, er will 
den armen Jungen nicht einmal ſehen.“ Gie 
trocknete ihre Thränen. „Und ich bin heut 
wieder ſo angegriffen, ſo nervös; auf mis 
nimmt kein Menſch Rückſicht. Eva“, herrſchte 
fie die Nichte an, die wleder ſtill bel ihrer 
Arbeit ſaß, „Du könnteſt auch daran denken, 
daß Dein ewiges, handwerksmäßlges Sticheln 
auf die Dauer unerträglich iſt!“ 

Die ſo brüsk Angeredete war glühend 
roth geworden; dann erhob ſie ſich raſch, 
nahm ihre Arbeit zuſammen und ging hinaus, 
während Gretchen mit dem Ausrufe: „Warte 
Eva, ich komme mit, ich hole fir Elſa eine 
Erfriſchung“, ihr nacheilte. 

„Siehſt Du“, ſagte die Kommerzlen⸗ 
räthin, als ſich die Thüre hinter den Beiden 
geſchloſſen hatte, „fo find ſie immer. Stets 
wie die Kletten zuſammen und immer wie 
für Geld arbeitend; zu meiner Erholung und 
Zerſtreuung geſchieht nichts. Marga hat 
ihren Bräutigam im Kopfe und Eva gefällt 
ſich ſeit des alten Bolz Tode darin, die 
Trauerwelde zu ſpielen. Ich kann Dit gar⸗ 
nicht ſagen, Elſe, wie mir ihr Weſen zu⸗ 


Inſorttionsgebühr: 


Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop. 


für Reklamen 15 Kop. 


Im Muflande überntmat Inſertions aufträge 
Hassonptein & 2 


Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1.) P. oder 
deten, Filialen. 


In Warſchau: Bajechman % Frendler, Senatorla 18. 


in die Hände des dortigen Profeſſor Rein, 
bir bii,ber, Sektion derſelben noch folgende 
nornmtäten vorfand: der linke und rechte 
Lungenflügel beſtand aus je zwei Theilen, 
während der rechte Lungenflügel gewöhnlich 
aus drei Theſlen beſteht; die Aarta hatte 
zwei Klappen, flatt einer und die re 
Niere war bedeutend größer als gehn 
und beſaß ſtätt eines, zwei Harnkagäle. 


Tomsk. Anfangs September d. J. 
fand man, dem „Sſib. Weſtn.“ zufolge, in 
der Stadt Tomsk beim Graben einer Glube 
eine Anzahl von Särgen reſp. ausgehöhlten 
Vaumſtämmen; die Leichen waren zumeiſt 
zu Mumien zuſammengetrocknet. Epdiell 
der Körper einer 35 —40jährigen Frau wür 
ſehr gut erhalten. Die Schädelknochen waren 
nur auf der Stirn und der linken Schläfe 


ent um Mebrigen 1 Ah $ eirpehnet, 
Su Kin: ‘in "eine 155 ane 
leichtem Druck auf Bruſt, Bauch oder die 
Beine fühlt man eine gewiße Elaſtlzität der 
Gewebe (). Das Sonderbare an der Sache 
ift, daß während der Körper mumlſizirt iſt, 
die Kleidung und ein Theil des Sarges 

völlig verſchwunden, d. h. verweſt ſind. 

(D. St. P. Ztg.) 

Jalig. Am 22. Oktober verſtarb ng 
dem „M. W.“ in Mischor in der Nähe 
von Jalta iu Folge Schlaganfalls der Ber 
ſiter der Nikolſtij- Manufactur von Sawwa 
Moroſow Sohn und Comp. in der Nähe 
von Orechowo⸗Suſewo, Herr Timofel Sams 
wllſch Dorofow. Der Verſtorbene verwellte 
zu Beſuch bel ſelnem Sohne in Mlschor, 
wo er erkrankte und bald darauf plötzlich 
verſtab. T. Moroſow war Mitglied, der 
Moskauer Abthellung des Conſeils für Han, 
del und Manufactur und, erſter Präſident 
der Moskauer Abihellung der Geſellſchaft 
zur Hebung der ruſſiſchen andels, und 
Uduftrle-Thällgkeit. Die irdiſche Hülle Mo⸗ 


wider iſt; dieſes fortwährende Erlnnern an 
den Verſtorbenen, dieſes tägliche Hinauslaufen 
mit Blumen auf den Kirchhof — fie thut, 
als wenn ſie dem Geſchledenen wer welß 
was für Dank ſchuldet . 
„Aber Mama,“ begütigte die junge 
rau, „laſſe acdc debe und Onkel 
olä nach erzensluſt betrauern.“ Sie lachte. 
„Sie ihut es denn zugleich für uns alle, 
hoffe ich!“ bi Jh 
„O nein, da irrſt Du! Auch Marga 
wird ſentimental, wenn fie. von ihm Bac 
Es iſt getadezu lächerlich, wie die Belden 
den Todten zum ſiſllen Dulder, zum Märe 
wrer, zum edlen Menſchenfreunde und was 
weiß ich, aufpupen.” Frau Herminte's 
Mundwinkel verzogen ſich zu einem ſpöttiſchen 
Lächeln. Doch Du daft recht, gönnen wir 
ihnen das! Sie das treue Seingedenken und 
Lucy das Aingende Gold! Marga hätte en 
ja überbies nichts genützt. Denke Ar, dieſe 
Schrulle von dem Reichert, er hat jetzt noch⸗ 
mals, wo die Hochzeit vor der Thüre iſt, 
eniſchleden eiktürt, auf jede Mitgift verzich« 
ten zu wollen; er helrathe nicht Geld. 
ng en Stolz von einem Meaſchen 
aus folder Sphäre, nicht wahr!? 
„Der aber Gretchen dle beſte Bürg⸗ 
ſchaft für ſeine Liebe ist“ ſagte dle junge 
Frau ungewöhnlich ernſt. Auch dem Papa 
wird dieſer Stolz nicht unwillkommen fe, 
Du ‚meinteft doch, daß die Gejchäftaftille 
noch immer nicht gehoben iſt und Verluſte 
mit ſich bringt, die auf Papa tief verſtimmend 
wirken. — Der arme Papa, er ſieht au 
Hi leidend aus; er firengt ſich gewiß zu 
ſehr an und dann das abſcheuliche Kopfweh. 


Wle iſt es denn ſetzt damit!?“ 


„Etwas beſſer, Kind, nach dem legten 


roſows wird nach Moskau Übergeführt und 
dort beigefegt werden. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 

Der Tod des Königs von Portugal, 
dem die Hiefigen Blätter biographiſche Artikel 
widmen, hat, wle die „Hon. Bp.“ konſtatirt, 
im Uebrigen für Rußlard jo gut wie gar 
keine politiſche Bedeutung. Zwar ſel die 
Königin⸗Wittwe eine italleniſche Prinzeſſin 
und die nunmehrige Königin eine Tochter 
des Grafen von Paris und bekanntlich gel⸗ 
ten dle Orleans für ruſſenfelndlich — aber 
jene habe mit dem verſtorbenen Gatten 


ſtets in Zwiſt gelebt und dieſe dürſte wohl. 


kaum irgend einen Einfluß gewinnen. 

Aber immerhin, und obſchon Portugal 
ein kleiner Staat jei, müſſe Rußland auch 
mit ihm freundſchaftliche Beziehungen unters 
halten, und wenn auch nur im Hinblick 
darauf, daß Portugal große Kolonlen beſitzt 
und im Falle eines Seekrieges für ruſſiſche 
Kreuzer⸗Operationen ſomit ſtrenge Neutralität 
des Königreichs ſehr willkommen fein. müſſe. 
Dieſes ſelnerſelts habe große Handelsintereſſen 
in Rußland, namentlich in Finnland. 

„Lange Zelt konnte man mit und 
auf Portugal gar nicht rechnen, well es ſich 
in vollſtändigſter politiſcher Abhängigkeit von 
England befand, das ja bekanntlich das 
Königreich mehr, als anderthalb Jahrhun⸗ 
derte hindurch auch in wirthſchaftlicher 

inſicht exploitirte. Aber in letzter Zeit 
aben ſich die Verhäliniſſe verändert und 
namentlich hat ſich Portugal, mit Hilfe der 
Parlſer Börſe, von der engliſchen Hegemonie 
in finanzwirthſchaftlicher Pinſicht emanzipirt. 
Wenn unſere Diplomaten geſchickt genug 
fein wollten, ſo könnte unſer Einfluß in 
Liſſabon, der zur Zeit ſich fall gar nicht 
bemerkbar macht, ſich beträchtlich beſeſtigen. 
Daß aber auch die Freundſchaft eines kleinen 
Staates nicht zu verachten iſt und ſehr 
nützlich werden kann — das beweiſt das 
Beſſplel Montenegros.“ | 


—ů— A 


Die Hochzeitsfeier in Athen. 


Am Sonntag Vormittag fand dle 
Trauung des griechlſchen Kronprinzen mit 
der Prlnzeſſin Sophie von Preußen 
ſtatt, welche zuerſt nach grlechiſchem Ri⸗ 
ius in der Kathedrale und hierauf nach 
evangelifhem in der Schloßkapelle vollzogen 
wurde. In der griechiſchen Kathedrale hatten 
ſich die Würdenträger, das Gefolge der an⸗ 
weſenden Fürſtlichkelten, die Deputirten und 
Generale u. ſ. w. um 9½ Uhr verſam⸗ 
melt und erwarteten den Brautzug, deſſen 
Anfahrt eln glänzendes Schauſpiel darbot. 
Die Tribünen waren dicht beſetzt. Kanonen⸗ 
ſalven verkündeten dle Ankunft der Aller⸗ 
höchſten Herrſchaſten. Die Kalſerin Friedrich 
fuhr mit dem Prinzen von Wales, dle 
Kalſerin Auguſta Viktoria mit der Königin 
von Dänemark, der Kalſer Wilhelm, welcher dle 
Uniform der Gardes du Corps angelegt hatte, 
mit dem König von Dänemark. Den Gala⸗ 
wagen, in welchem bie Königin von Grle⸗ 
chenland und die Prinzeſſin⸗Braut ſaßen, 


Mittel, daß Dr. Lorenz verſchrieb; aber 
derflimmt iſt Papa jetzt immer, und das 
muß auch Kurt nun fühlen.“ Sie fuhr 
wieder mit dem Battifituche über dle Augen. 
„Wenn ich ihm doch nur helſen könnte, dem 
armen Schelm! Er hat mir ſo feſt ver⸗ 
ſprochen, wenn er noch dieſes Mal aus der 
Klemme geriſſen wird, feine Karte mehr 
angurühren, ſich ſogar in elne andere Gar⸗ 
ulſon verſetzen zu laſſen, um dem ſchlechten 
Beiſplel ſeiner jetzigen Kameraden aus dem 
Wege zu gehen. Er iſt eben zu gutmüthig 
und darum der Verführung leicht zugäng⸗ 
lich. Ich will das Alles noch heute Abend 
dem Vater vorſtellen, man kann doch den eins 
igen Sohn nicht zum Aeußerſten treiben.“ 


Sie feufzte tief auf. „Ja, wenn ich 
das Geld des alten Bolz ſchon hätte — ſo 
find mir die Hände gebunden. Wie ich dieſes 
Mal meinen Geburtstag, oder richtiger, mein 
Geburtstagsgeſchenk herbeiſehne, — kann 
ich Dir nicht beſchreiben. Und das Ift nur 
natürlich und gerechtfertigt! Papa wird — 
da Hilft kein Beſchönſgen — kleinlich, furcht⸗ 
bar Beth; ich geſtehe Dir, es koſtet ſelbſt 
mir Ulberwindung, Gelb von ihm zu ver, 
langen. Und gerade jetzt gebrauche ich viel. 
Ich muß in nicht zu ſerner Zelt unſre erſte 
große Abendgeſellſchaft geben, und Lucy 
ſchrelbt mir, daß ihr Einladungen zu Bällen 
und anderen Feſten bevorſtehen, zu welchen 
fie "Toiletten 0 das Alles koſtet 
freilich Geld, aber wie Hinz und Kunz kann 
man doch nicht leben, abgeſehen davon, daß 
Lucy 17 Jahre iſt und ihre Jugend genießen 
will. Lange werde ich fie ja überbles nicht 
für mich behalten können; verſchledene Herren 
erkundigen ſich jeh ſchon lebhaft nach ihr, 


den Metropolitan Germanos. 


begleiteten reitend der Kronprinz und der 
König von Grlechenland. In der Kathedrale 
erfolgte nach griechlſchem Ritus zunächſt die 
Verlobung und ſodann die Trauung durch 
Die heilige 
Handlung dauerte etwa eine Stunde. Nach 
Beendigung derſelben küßte der König dle 

rinzeſſin⸗Braut. Der Kalſer reichte der 

nigin Olga, dem Kronpeinzen und der 
Prinzeſſin Sophie die Hand. Dann fand 
ein dre maliger Umgang um den Altar ſtatt, 
worauf ſich der Zug nach dem Königlichen 
Schloſſe zurückbegab. Dort fand in der 


Schloßkapelle die Einſegnung des Ehebundes 
nach evangeliichem Ritus ſtalt. Der Traurede 


des Hoſpredigers Peterſen lag der Text 1. 
Corinth. 13, 13: „Nun aber bleiben dieſe 
drel, Glaube, Hoffnung, Liebe“ zu Grunde. 
Die Feier wurde mit dem Choralgeſang 
„Jeſus geh' voran“ eröffnet und mit dem 
Choral „Lobe den Herrn“ geſchloſſen. Der 
Ober⸗Hoſprediger Kögel ſprach das Gebet 
und den Segen. Nach dem letzten Chor⸗ 
geſang erfolgte der Einzug der hohen Neu⸗ 
vernählten in den Kronprinzlichen Palaſt. 

Bel der ſpäter ſtattfindenden Galatafel 
brachte der König Georg ein Hoch auf die 
Neuvermählten aus. Der Kaiſer brachte 
das Hoch auf die griechiſchen Majeſtäten, 
das griechiiche Volk und die Königliche 
Hauptſtadt aus, welche Ihm und der Kal⸗ 
ſerin einen ſo glänzenden herzlichen Empfang 
bereiteten. Er ſchätze Sich glücklich, daß 
Seine Schweſter Griechenland angehören 
werde und ſel Überzeugt, daß fie in dem 
exlauchten grlechiſchen Könlgepaare zweite 
Eltern finden, und daß ſie vom grlechiſchen 
Volke mit Liebe aufgenommen werde. Brau⸗ 
ſende Hurrahs folgten dem hierauf in gries 
chiſcher Sprache ausgebrachten Hoch. Alsdann 
toaſtete der König von Griechenland auf dle 
Ratferin Friedrich. — Abends war große 
Illumination, welche leider durch heſtigen 
Wind etwas beeinträchtigt wurde. Dagegen 
war das Feuerwerk auf der Akropolis pracht⸗ 
voll. — Der Kalſer hat den nach Deutſch⸗ 
land zurückkehrenden Gouverneur des Kron⸗ 
prinzen Konſtantin, Dr. Lüders, zum Ges 
beimen Hofrath ernannt. Ferner verlleh 
derſelbe dem Miniſter Präſidenten Tri⸗ 
cups das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens und dem Minſſter des Aeußern 
Dragumis ſowie dem deutſchen Geſandten 
Le Malſtre den Rothen Ablerorden erlier 
Klaſſe. — Der König von Grlechenland 
verlieh dem Prinzen Heinrich von Preußen, 
dem Herzoge von Mecklenburg und dem 
Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck 
bes Großkreuz des Erlöſerordens. 

Wie man weiter meldet, nahm das 
neuvermählte Kronprinzliche Paar nach der 
Trauung das Frühmahl in dem Königlichen 
Schloſſe ein; darauf führte, nach dem Feſt⸗ 
programm, der Kronprinz feine hohe Ge⸗ 
mahlln gegen 1 Uhr Mittags über den 
Schloßplatz durch dle Stadion, Acolos⸗ und 
Hermesſtraße und über den Verfaſſungsplatz 
zu Fuß nach dem Kronprinzlichen Palaſte 
Neproponte. Es entspricht diefer Gang den 
patrlarchallſchen Sitten der Hellenen, wes⸗ 
halb das Bekanntwerden dieſer Entſchließung 


des Kronprinzen in allen Kreiſen der Ber 
völkerung mit hoher Genugthuung aufge⸗ 
nommen wurde. — Auf Montag Vormittag 
war, nach dem gleichen Programm, die 
Hofcour und die Begrüßung der Neuver⸗ 
mählten durch die Beamten des Königreichs 
angeſetzt. Um 10 ½ Uhr erſchienen in dem 
Palaſte die Mitglieder des Miniſterrathes, 
der Deputirtenkammer, der heiligen Synode, 
die Inhaber des Großkreuzes des Erlöſer⸗ 
Ordens, die Genexalität, die Stabsoffiziere, 
ſowie alle übrigen höheren Beamten. Um 
12 Uhr kamen zur Cour die Offiziere der 
e Marine und um 12 ½ Uhr die 

firgermeifter der Städte und die Vorſteher 
der Gemeinderäthe. Am Montag Abend 
ſollten auf dem Marsfelde große Kunſtfeuer⸗ 
werke abgebrannt werden. Dieſelben geben 
Darſtellungen aus der Geſchichte des alten 
Hellas, aus dem griechiſchen Unabhängig: 
keitskriege und aus der Regierungszeit des 
Königs Georg. Die Schauſplieler werden 
vorgeführt von 48 italienischen Feuerwerkern, 
deren Materialien in 165 eljernen Kiſten 
von Italien nach Athen geſchafft wurden. 
Sechszig große Ballen mit einer pyrotech⸗ 
niſchen Miſchung für geruch und rauchfreies 
bengalifches Licht waren dieſer Sendung bei⸗ 
gefügt. Mit dleſem Lichte werden drei 
Abende hindurch von 4 bis 1 Uhr fünfzehn 
öffentliche Gebäude erleuchtet. — Dienſtag, 
Vormittag 11½ Uhr, erſcheinen im Kron⸗ 
prinzlichen Palaſte die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps, um 12 Uhr die außer⸗ 
ordentlichen Vertreter der fremden Höfe, um 
12½ Uhr die Damen des diplomatlſchen 
Korps und die Damen der Athener Geſell⸗ 
ſchaft. Abends findet im Königlichen Schloſſe 
der große Hoſball ſtatt. — Die Beſichtigung 
der Akropolis wird von den Kalſerlichen 
Majeſtäten in Geſellſchaft der übrigen fürſt⸗ 
lichen Gäſte, und unter Führung des Königs 
Georg vorgenommen werden. Bis zum 
großen Thore der Burg wird dem fürſtlichen 
Zuge eine Schwadron Kavallerie voranrelten. 
Längs des Aufſtieges werden alsdann dle 
Offiztere der griechiſchen Armee und Marine 
mit entblößtem Degen Spalſer bilden, während 
die Mannſchaften des Königlichen Elitekorps 
der Euzonen an ſämmtlichen Baudenkmälern mit 
aufgepflanztem Seltengewehr Poſten ſtehen. 
Dem Publikum iſt während dieſer Zeit der 
Zutritt zur Burg unterſagt; nur die Ver⸗ 
treter der Preſſe und eine Anzahl von Pho⸗ 
tographen werden zugegen ſein. Sonſt iſt 
der Zutritt zur Burg während der elf Feſt⸗ 
tage auch des Nachts geſtattet und vler 
große elektriſche Trlumphbogen, ſowie zahl⸗ 
reiche elektriſche Kandelaber werden ſämmt⸗ 
liche Baumwerke erleuchten. — Die Pria⸗ 
zeſſinnen Viktoria und Margarethe haben 
ihrer Schweſter als Brautgeſchenk ein Album 
dargebracht, auf deſſen Blätter getrocknete 
Blumen aus dem Parke des Schloſſes 
Friedrichskron aufgeklebt ſind, welche dle 
Prinzeſſinnen dort im Laufe des letzten 
Sommers geſammelt haben. Unter die 
Blumen haben die Spenderinnen eigenhändig 
Lieblingsverſe der Prinzeſſin Sophie von 
Goethe, Heine und Longfellow eingezeichnet, 
während der Rand der einzelnen Album⸗ 


ſogar Freiherr von Stetter neulich zu meiner 
größten Freude.“ 

„Auch ich kann von Helrathskandidaten 
berichten, Mama, wenigſtens von Herren, 
deren ploͤtzliches Intereſſe für Lucy fie mir 
als ſolche erſcheinen läßt. „Am Golde hängt, 
nach Golde drängt doch Alles“, eitirte die 
junge Baronin etwas ſpöttiſch, ſetzte dann 
aber ernſt hinzu: „Jedenfalls aber Mama, 
möchte ich Dir rathen, bei einer Wahl für 
Lucy nicht zu ſehr Namen und Stellung 
im Auge zu haben. Es ſind das zwar recht 
ſchätzenswerthe Diuge, aber das Lebensglück, 
fürchte ich, bedingen fie nicht. * 

- Die großen, blauen Augen der Kommer⸗ 
gienräihin heſteten ſich mit dem Ausdruck des 
105 Staunens auf ihre Tochter. „Aber 
a, Kind, Du erſchreckſt mich! Was ficht 
Dich an, ſprichſt Du etwa aus Erfahrung, 
biſt Du nicht glücklich in Deiner bevorzugten 
Stellung!“ 
„Glücklich!“ Ueber Elſas Geſicht brei⸗ 
tete ſich ein tiefer Schatten, „Glücklich? ich 
weiß es ſelbſt nicht. Ich bin oft ſo müde 
und abgeſpannt von unſerm kauſchenden 
Leben und kann mir mit wahrer Sehnſucht 
ein ſtilles, beſcheidenes Glück ausmalen. Max 
if fo viel von alten Freunden in Anſpruch 
genommen, die ganz zu vergeſſen ſcheinen, 
daß er verheirathet iſt und folglich nicht 
immer an ihren Wettrennen, Jagden und 
Gelagen thell nehmen ſollte und dann — die 
Schwiegermutter! Sage ſelbſt, Mama, wle 
kann ich glücklich fein bei dieſem Zuſammen⸗ 
leben, bel ihrer herablaſſenden Freundlichkeit, 
oder den Nadelſtichen, mit denen fie nicht 
aufhört, mich zu reizen,“ ö 

„Nein nein, brach die junge Frau 

plötzlich erregt los, ich bin nicht glücklich! 


blätter mit Zeichnungen verſchiedener deut⸗ 
ſcher Maler ausgefüllt iſt. — An dem 
Frühſtück, welches die deutſche Geſandtſchaft 
zu Ehren des Kaiſers veranſtaltet, werden 
ſämmtliche in Athen anweſende Mitglieder 
der ruſſiſchen, deutſchen, engliſchen, däniſchen 
und grlechiſchen Herrſcherfamilten theilneh⸗ 
men. — Der Staatsminiſter Graf Herbert 
Bismarck hat in der Villa des Atheners 
Pſycha Wohnung genommen. Dem Grafen 
iſt ein Beamter des griechiſchen Miniſte⸗ 
riums des Außeren beigegeben und es iſt 
fur ihn ferner ein beſonderer tetegraphiſcher 
Dienſt zwiſchen Athen und Friedrichsruh 
eingerichtet worden. 

Die Zeitung „Ephimeris“ bringt die 
Meldung, daß nach dem Programm dem 
Staatsminiſter Grafen Bismarck der Vor⸗ 
tritt vor ſämmtlichen Geſandten und außer⸗ 
ordentlichen Botſchaftern gewährt worden 
jei, daß aber der öſterreichiſche Geſandte 
Baron Koſik in letzter Stunde dagegen vor: 
ſtellig geworden ſei, mit dem Hinweis, daß 
durch die Rangerhöhung des franzöſiſchen 
Geſandten Grafen von Montholon zum Bot⸗ 
ſchafter ſich die Sachlage erheblich verändert 
habe. Da Graf von Montholon unmittel- 
bar nach den Feſtlichkelten als Botſchafter 
nach London verſetzt würde, jo -jei, dleſe 
Rangerhöhung auch nicht blos als eine 
vorübergehende aufzufaſſen. So gebühre 
denn dem Grafen von Montholon der Platz 
unmittelbar hinter dem Miniſterpräſidenten. 
Bis jetzt liegen noch keine weiteren Nach⸗ 
richten darüber vor, in welcher Welſe dieſer 
Wel hi Rangſtreit geſchlichtet wor⸗ 
den i 


Tuneshrowik. 


— Anläßlich des erſten Gedenktages 
der glücklichen Erretiung Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten und der Kaiſerlichen 
Kinder aus drohender Lebesgeſahr bei der 
Eiſenbahn⸗Kataſtrophe bel Borki wurden am 
Dienſtag Vormittag in allen Gotteshäuſern 
unſerer ſeſtlich beflaggten Stadt feierliche Dank⸗ 
Andachten celebrirt. — Mittags um 1 Uhr 
verſammelten ſich auf Anregung des Herrn 
Stadtpräſidenten Plenkowski die Spitzen der 
Civil und Militärbehörden, die Geiſtlichkeit, 
ſowle viele Beamte, Offizlexe und Bürger hie⸗ 
ſiger Stadt zu einem Feſt⸗Dejeuner, bei. wels 
chem Herr Präſident Pienkowekl ein Hoch auf 
Ihre Majeſtäten, den Kaiſer 
und die Kalſerin und das ganze 
Kalſerliche Haus ausbrachte. Das⸗ 
ſelbe fand ſtürmiſchen Widerhall bei den 
Anweſenden, welche die darauf folgende 
Hymne „Bome apa xpaun* 
ſtehend anhörten und eine. Wiederholung 
derſelben, verlangten. — Um in unſerer 
Stadt ein bleibendes Andenken an dieſen 
Tag zu ſchaffen, wurde auf Veranlaſſung 
des mitanweſenden Herrn Paſto“ Anger⸗ 
ſtein dle Errichtung von drei Stipendien 
in den hieſigen Mittelſchulen zu je 2000, 
Rbl. beſchloſſen und ſoll die Aller ⸗ 
höchſte Erlaubniß zur Benennung 
derſelben auf den Namen der Kaiſer⸗ 


Ich bin oft jo welt, daß ich Gretchen um 


ihre Zukunft 
beneide!“ 

In Jun Hermines vollem Geſicht zelgte 
ſich kein Zug des Mitleids, nur Unwillen 
ſprach daraus und bebte auch in ihrer 
Stimme, als fie antwortete: „Aber Elſa, 
was ſprichſt Du da, was find das für ſelt⸗ 
ſame Ideen! Ich hoffe, nur der Augenblick 
gab ſie Dir ein, bel ruhiger Ueberlegung 
kannſt Du nicht jo ſprechen. Oder ſollten 
Dir wirklich jo utſprüngliche Verhältniſſe 
wünſchenswerth erſcheinen, wie die, in welche 
Marga nun leider Gottes bald eintritt? 
Würde meine ſtolze Elſa ſich auch mit der 
Tiſchlersfrau Arm in Arm auf der Pro⸗ 
menade zeigen, oder auf ihrem ſteifen Sopha 
ſitzen, Kaffee aus vorſündfluthlichen Taſſen 
trinken und des Tiſchlermeiſters Weisheit 
anhören? Ich brachte das Opfer und machte 
den Leuten einen Beſuch, aber ich verſichere 
Dich, ich habe genug davon und danke für 
ein zweites Mal. Es mögen ja ganz brave 
Leute ſein, ſie ſind wenigſtens nicht aufdring⸗ 
lich, das kann ich wirklich nicht ſagen, aber 
was nun einmal nicht zuſammen gehört, 
thut auch gut, auseinander zu bleiben.“ 

Sie bemerkte mit Befriedigung, wie fi 
ihrer Tochter Geſicht bei ihren Worten nach 
und nach entwölkte und fuhr fort: „Und 
die alte Baronin? Nun ja, ſie mag ja ihre 
unangenehmen Seiten haben, ich gebe es zu; 
aber immerhin iſt fie eine Gräfin von Ge: 
burt, war Hofdame und glebt Deinem Hauſe 
einen gewiſſen Hintergrund, der nicht zu 
unterſchätzen iſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


nicht bemitleide, ſondern 


Allerlei. 


— Einem erſt ſelt wenkgen Wochen 
verheiratheten Schriſtſteller blickte ſeine 
junge Frau, wenn er ſchrieb, häufig über 
die Schulter, was ihn, wie gut es auch 
gemeint war, begreſflicherweiſe in der Arbeit 
ſtörte. Neulich wendet er ſich um und 
ſpricht, um ſeine Abwehr in die mildeſte und 
liebenswürdigſte Form zu kleiden: „Nun 
wäre ich lange genug der Evangelift Mas 
thäus geweſen“ (dem bekanntlich ein Engel 
über die Schulter blickt.) Gröber war es, 
als Leſſing einſt einem Gaſtwirthe, der ihn 
fortwährend fragte, wer er ſei und dem 
Schreilbenden dabei über die Schulter blickte, 
die Worte zurlef: „Ich bin der Evangeliſt 
Lucas“ (deſſen Thler der Ochſe iſt, den man 
immer hinter ihm abgebildet ſieht). 

— Ein Merkbuch. A.: „Wie lange 
ſind Sie ſchon verhelrathet?“ — B.: 
„Weiß nicht genau — da muß ich ma 
erſt — meine Kinder nachzählen.“ 

— Eine ultramontane Monats ſchriſt in 
Schwaben hat bei ihrer jüngſten Abonnements» 
einladung die Verſicherung abgegeben, daß 
kein Geringerer als der Herrgott ſich lebhaft 
für fie Intereffirt. „Wir umfaſſen in Gedan⸗ 
ken“ — ſo giebt das famoſe Blatt kund 
und zu wiſſen — „bereits alle Jene, welche 
unſerer Familie noch nicht beigetreten ſind, 
derſelben aber im Laufe des Jahres beitreten 
werden. Gott kennt ihre Namen und bitten 
wir Ihn, denſelben im Voraus an allen 
jenen Gnaden Antheil zu verleihen, welche 
Er für die Abonnenten unſeres Blattes 
bereit hält.“ 


„Europas i 
flüchtigen Japaner auſſtachelte. 


| Beilage zu Nr. 350 des 


Lodzer Tageblatt 


Auslindiſche Nuchrichten 


— Der dem deutſchen Reichstag bereits 
zugegangene neue Milltäretat giebt 
Aufſchluß über die Höhe der Mehr⸗ 
forderungen, welche das Reich für 
Heereszwecke abermals erhebt. Die einmaligen 
Ausgaben betragen im Ganzen etwa 244 
Millionen Mark, gegen etwa 84½ Millionen 
Mark in dem letzten Jahre. Die Stelgerung 
erreicht alſo eine Summe von mehr als 
159 Millionen Mark. Eine nähere Begrün⸗ 
dung dafür iſt im Etatsentwurf nicht beige⸗ 
geben, wird alſo wohl erſt im Lauf der par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen in den Kom- 
miſſionsſitzungen zu erwarten ſein. Natur⸗ 
gemäß entziehen ſich die Einzelheiten des 
Etats der Oeffentlichkeit. Was die neue Aus⸗ 
rüſtung der Kavallerie betrifft, für welche 
allein im ordentlichen Etat 1 ½ Millianen 
Mark gefordert werden, ſo handelt es ſich 
dabei, wie man annimmt, um die Aus⸗ 
rüͤſtung ſämmtlicher Kavallerieregimenter mit 
Lanzen und um die dadurch erforderlich 
werdende Beſattelung. Im außerordentlichen 
Etat werden zur Beſchaffung, bezw. Umän⸗ 
derung von Torniſtern, Patronentaſchen, 
Säbeltaſchen und Kartuſchen für Preußen 
14, 5 Millionen, für Sachſen 1,550,000 

Mark, für Württemberg 1,042,000 Mark, 
im Ganzen alſo 17,092 Millionen gefor: 
dert. Zur Begründung wird nur bemerkt, 
daß dieſe Forderungen durch Aenderung der 
Muſter für dieſe Ausrüſtungsgegenſtände 
bedingt ſelen; die Aenderung der Muſter ift 
ſelt langen Jahren vorbereitet. Man erinnert 
ſich, daß bei der Anweſenheit des Kalſers 
von Oeſterreich demſelben bereits einige mit 
der neuen Ausrüſtung verſehene Soldaten 
vorgeſtellt worden ſind. Die beiden Haupt⸗ 
forderungen befinden ſich unter Artillerie 

und Waffenweſen. Zu den „Ausgaben aus 


Aenderung der Wehrpflicht“ werden geſordert 


für Preußen 45,813,000 Mark, für Sachſen 
3,274,000 Mark, für Württemberg 
1,604,000 Mark, im Ganzen alſo 50,69 1,000 
Mark. Hierin wird man wohl die Koſten 
ſehen können, welche die Beſchaffung des 
neuen kleinkalibrigen Gewehres verurſacht. 
Die Koſten des rauchloſen Pulvers ſind 


vermuthlich in der nächſten Poſitlon „Zur 


Beſchaffung für artillerifitiche Zwecke und zur 
Herſtellung der für das hinzutretende Mate⸗ 
rlal erforderlichen Aufbewahrungsräume“ zu 
ſuchen. Hler werden gefordert und zwar als 
serfte Nate im preußiſſchen Etat 61,244,100 
M., für Sachſen 1,849,500 M. für Würt⸗ 
temberg 1,283,800 M., im Ganzen alſo 
64,357,400 Mark. Eine weitere Rate in 
Höhe von 12,540,750 M. wird für künftig 
vorbehalten. 
L Vor Kurzem hat, wie wir ger 
meldet haben, in Japan ein Mord: 
verſuch auf den Miniſter des Auswärtigen 
ſtattgefunden, der dem Letzteren ein Vein 
koſttte. Die Verwundung, die der Minifter 
davontrug, war ſo ernſt, daß eine Amputatlon 
des Schenkels vorgenommen werden mußte. 
Ueber die Beweggründe zu dieſer Schand⸗ 
that wurde nichts berichtet. Es ſcheint 
jedoch ziemlich zweifellos, daß politiſcher Haß 
dabel die Triebſeder geweſen iſt. Japan hat 
ſelne Verfaſſung, feine Suflize und Verwal⸗ 
tungspflege nach europäiſchem Vorbilde neu 


geſtaltet, und dabei ſich beſonders an die 


deutſchen Einrichtungen gehalten. Mag dies 
allein ſchon das Mißvergnügen der an dem 
Alten hängenden Elemente gereizt haben, ſo iſt 
daſſelbe bis zur Erbitterung durch dle Neue 


rungen geſteigert worden, auf Grund deren die 


Regierung Verträge mit den fremden Mäch⸗ 
ten zu ſchließen beabſichtigt, welche den 
Ausländern gewiſſe Vorrechte bei den ein⸗ 
helmiſchen Gerichten ſichern ſollten. Namentlich 
war es die Beſtunmung, daß die oberſten 
Gerichte, vor denen die Ausländer ihre 
Prozeſſe anhängig machen und die für ſie 
auch in Strafſachen zuſtändig ſein ſollten, 
mit vier euxopäiſchen Richtern beſetzt fein 
müßten, was die Empörung der auf 
Einfluß ohnehin ſchon eiſer⸗ 
Auch die 
Zulaſſung der Europäer zur Erwerbung 
von Grundbeſitz hat die Unzufriedenheit 
gereizt. Die Preſſe hat gegen dieſe Bes 
ſtimmungen ſehr heftigen Widerſtand er- 


Unterdrückung einer Reihe von Zeitungen zu 
brechen verſucht. Die Unzufrledenen, unter 
denen die Soſchi, Leute aus den niederen 
Volksklaſſen, am lauteſten waren, haben bei 
verschiedenen Miniſtern Geſuche um Unter: 
laſſung der Vertragsabſchlüſſe geſtellt und mit 
Gewalt gedroht. Man wies ſie aber kurzer 
Hand ab. Nun ſcheint dieſe Blutthat der 
erſte Schritt zur Verwirklichung der Drohung 
zu ſein. Inzwiſchen wird gemeldet, daß das 


ganze Minifterium abgetreten ſei, offenbar, 


weil es ſich den ſich mehrenden Schwierig: 
keiten nicht mehr gewachſen fühlt. 


Für Juduſtrie, Gewerbe u. Haus. 


— ZurHerſtellung eines Mit⸗ 
tels zur Erhöhung der Binde⸗ 
kraft, der Feſtigkeit und Widerſtands⸗ 
fähigkeit von Kalkmörtel und zur Beſchleu⸗ 
nigung der Ethärtung deſſelben verfahren 
C. G. Reiſert und M. Schmetz in Aachen 
folgendermaßen: Unterſchwefligſaures Natron 
oder Kali wird in kochendem Waſſer auf⸗ 
gelöſt und dieſer Löſung Glycerin zugeſetzt, 
jo daß die erzielte Flüſſigkeit etwa 43 Proc. 
unterſchwefligſaures Natron oder Kall und 
15 Proc. Glycerin enthält. Dieſe Flüſſigkeit 
wird am beſtem dem Kalkbrei vor deſſen 
Vermengung mit Sand zugeſetzt, und zwar 
in einer ſolchen Menge, daß auf ungefähr 
1 cbm Kalkmörtel 2 kg der Flüſſigkeit 
kommen. 


— Zur Mitführung auf Reiſen iſt die 


Copirpreſſe von O. Scharnberger in 
Frankfurt a. M. beſtimmt. An eine Unterplatte 
find durch Scharniere zwei Klappen befeftigt: 
von denen die eine mit einer Druckleiſte 
über die andere greift. Auf dieſe Druckleiſte 
wirken, wenn das Copirbuch eingelegt iſt, 
zwei durch Gelenke an die Grundplatte an⸗ 
geſchloſſene Hebel ein, welche aus je zwei 
Brandſtahlſtreifen, die durch einen Handgriff 
vereinigt ſind, gebildet werden. Die über 
die Grundplatte ſeitlich überſtehenden Enden 
der flachen Hebel mit den Griffen können 
nach innen überklappt werden, ſodaß der 
von der Preffe beanſpruchte Raum auf ein 
möglichſt geringes Maß beſchränkt wird. 

— In der modernen Induſtrie iſt 
das Beſtreben, die Abfallſtoffe wei⸗ 
ter zu verwerthen, zu nie geahnter 
Bedeutung gelangt; wir erinnern nur an 
die immer mehr zunehmende Verwendung 
der Thomasſchlacke in der Landwirthſchaft. 
Als ein äußerſt gelungener Verſuch, die 
zahlreichen und ungemein beläſtigend wir⸗ 
kenden Abfälle der Holzinduſtrie, insbe⸗ 
ſondere das Sägemehl zu einem ſehr werth⸗ 
vollen Product zu verarbeiten, muß die 
Erfindung des ſogenannten „Steinholzes“ 
bezeichnet werden. Nach einer Zuſchrift 
des Patente und techniſchen Bureaus von 
Richard Lüders in Görlitz geſchieht ſeine 
Herſtellung in der Weiſe, daß Sägeſpäne 
mit gebranntem, ſehr feingemahlenen Mag⸗ 
neſit oder Dolomit unter Waſſer gut ein⸗ 
gerührt werden und die langſam erſtarrende 
Maſſe unter hohem Druck zuſammengepreßt 
wird. Das ſo erhaltene Product iſt voll⸗ 
kommen feuer⸗ und wetterbeſtändig, waſſer⸗ 
dicht, beſitzt eine ſehr hohe Feſtigkeit und 
Elaſticität und nimmt bei der Politur eis 
nen hohen Glanz an. Außerdem läßt es 
h leicht bearbeiten, ſägen, hobeln und 
ohren, kurz es beſitzt diejenigen Eigen⸗ 
ſchaften, welche man an einem vorzüglichen 
Baumaterial nur wünſchen kann. Seine 
Dauptverwendung dürfte das Steinholz in 
Plattenform als Fußboden⸗ und Wandbelag, 
ferner zur alen feuer⸗ und wetter⸗ 
beſtändiger Zwiſchendecken und Wände u. 
ſ. w. finden, ſchon weil es auch in Bezug 
auf Wohlfeilheit die bisher zu dieſen Zwe⸗ 
cken verwendeten Materialien übertrifft und 
bei einem ſpecifiſchen Gewicht von 1,55 
leichter iſt als dieſe. Auch zur Herſtellung 
von Luxusgegenſtänden, wie Baſen, Eon» 
ſolen, Schalen u. ſ. w., denen man durch 
beſtimmte Beimengungen eine täuſchende 
Aehnlichkeit von Marmor» oder Granit⸗ 
gegenſtänden giebt, eignet es ſich ſeiner 
Plaſticität wegen ganz vortrefflich. 

— Das Tinten faß in Ta⸗ 
ſchenuhrform von H. Wieſauer in 
Wien ſoll es ermöglichen, die Tinte in der 


I vom Phonographen Ediſon's Graphophon 


Der Tintenbehälter kann in dem taſchen⸗ 
uhrähnlichen Gehäuſe um ein Scharnier 
gedreht und ſenkrecht aufgeſtellt werden. 
In dieſer beim Schreiben gegebenen Lage 
wird er durch eine an ſeinem Boden an⸗ 
gebrachte, ſich gegen eine Feder ftühende 
Naſe angebracht. 

— Hufbeſchläge aus Papier. 
Eine intereſſante Erfindung, die den armen, 
von dem eiſernen Huſbeſchlage ſo ſehr 
gequälten Pferden zugute kommt, wird gegen⸗ 
wärtig in fachlichen Kreiſen vielfach unter 


ſucht. Es iſt die Erſetzung des harten Eiſen⸗ 


beſchlages der Pferde durch einen elaſtiſchen, 
weniger drückenden Beſchlag. Wie bekannt, 
hat man bereits vielfach verſucht, den eiſernen 
Hufbeſchlag durch einen dem natürlichen Hufe 
beſſer entſprechenden, aus Kautſchuk, Thlerhaut 
oder ähnlichen Stoffen hergeſtellten, zu erſetzen. 
Dieſe Beſchläge fanden jedoch keine allgemeine 
Verwendung, und es blieb zumeiſt nur bei 
dem Einführungsverſuche. Nunmehr hat, wie 
technlſche Blätter berichten, ein Herr Jullus 
Goldberg in Weißenſee bei Berlin einen Huf⸗ 
beſchlag aus Papier oder Paplerſtoff herge⸗ 
ſtellt, welcher jo elaſtiſch iſt, daß er die Aus⸗ 
dehnung der Hornkapſel des Pferdehufes beim 
Auftreten des Pferdes mitzumachen vermag, 
was das ſtarre Eiſen nicht kann: dabel wird 
er im Gebrauche nicht brüchſg, ſondern 
bleibt zähe und dauerhaft und wider⸗ 
ſteht insbeſondere infolge ſeiner eigenthüm⸗ 
lichen Präparation dem Einfluſſe des Waſſers 
und ſelbſt der Stallflüſſigkeit, in welcher das 


Thier oft ſtehen muß. Die Gehfläche dieſes 


Hufbeſchlages wird, was von großer Wechtig⸗ 
keit iſt, beim Gebrauche rauh, während ſich 


die bisherigen Huſbeſchläge an der Unterfeite 


glätten. Endlich eignet er ſich zum Ankleben 
an den Pferdehuf, ſodaß das läſtige und oft 
ſchädliche Nageln vermieden werden kann. 
Das Rauhwerden der Unterfläche bel der 
Benützung bietet den Vortheil, daß eln Aus⸗ 
gleiten der Thiere auf ſchlüpfrigem oder 
glattem Boden verhindert wird. Wenn ſich 
die geſchilderten Vorzüge der neuen Erfin⸗ 
dung bewahrheiten, ſo dürfte dieſelbe von 
den Pferbebefigern wohl bald eingeführt 
werden. Derlei Sachen müſſen ſich aber 
erſt im langjährigen Gebrauche erproben, 
bevor ein Urtheil über deren Nützlichkeit; 
abgegeben werden kann. 


(Fortſetzung der Tageschronik aus dem 
Haupt⸗Blatte.) 


— Aus Eiſenach wird der „Voſſiſchen 


Zeitung“ gemeldet: In dem bei Vacha 
an der Werra im Großherzogthum 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach gelegenen, 900 
Einwohner zählenden Orte 

hauſen hat ſich jüngft ein beklagens⸗ 
werthes Unglück ereignet. In dem Orte 
wurde die „Kirmeß“ gefeiert. Bei die⸗ 


ſer Gelegenheit hatten ſich kanal Knaben 


im Alter von 7 bis 13 Jahren Cigarren 
zu verſchaffen gewußt, die ſie in der Guts⸗ 
ſcheune heimlich rauchen wollten. Um von 
Nie mandem geſtört zu werden, verriegelten 
die Jungen die Scheunenthür und als 


infolge ihres leichtſinnigen Umgehens mit 


Streichhölzern die mit Stroh und Heu 
vollgefüllte Scheune in Brand gerieth, 
konnten ſie in der Verzweiflung den Riegel 
nicht wieder öffnen. Drei von den ſieben 
Knaben ſind als ganz verkohlte und unkennt⸗ 
liche Leichen aus dem Schütte Sia. 
worden, zwei Leichen ſtecken noch im Brand- 
ſchutte, den übrigen beiden gelang es, durch 
das Dach zu entkommen, doch iſt der eine 
dabei jo ſchwer verletzt worden, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

— Ganz Wien harrt ſchon ſeit Wochen 
mit voller "Erwartung des Ediſon'ſchen 


Phonographen, um mit eigenen Ohren ſich 


von deſſen vielgerühmten Wundern zu über: 
zeugen. Inzwiſchen iſt dort, wie die „Neue 
Frele Preſſe“ berichtet, ein anderer Zauber⸗ 
Apparat amerikaniſchen Urſprungs aufge⸗ 
taucht, deſſen Erfinder durch ſelnen Ver⸗ 
treter verſichern läßt, daß er ganz daſſelbe 
leiſte, wie Ediſon's Phonograph, vor dieſem 
aber die einfachere Conſtrucilon und die 
Priorität der Erfindung voraushabe. Der 
Erfinder heißt Charles Sumner Kainter 
und hat jeinen Apparat zum Unterſchiede 


boben und die Regierung denſelben durch bequemſten Weiſe in der Taſche mitzuführen. 


Völkers⸗] Jahr zu vermlethen, 


Lelephon-Apparaten der Fall iſt. 


"thringens mit ausſchlie 


genannt. Dieſes Graphophon iſt gleich dem 
Ediſon'ſchen Phonographen in der pariſer 
Weltausſtellung ausgeſtellt geweſen, aber es 
war von demſelben bisher noch gar nicht 
die Rede. Die erſte Vorführung des Appa⸗ 
rates in Wien geſchah vor einigen Tagen 
im „Concordia“⸗Club vor den Mitgliedern 
deſſelben. Der Apparat verblüffte zunächſt 
durch die Anſpruchsloſigkelt feiner äußeren 
Etſcheinung; er ſieht wie eine Nähmaſchine 
aus und wird gleich dleſer E Tretrad 
in Bewegung geſetzt. Die Elektricität ſplelt 
bel dem Graphophon keine Rolle, weder als 


motoriſche Kraft noch bei der Aufnahme 


und Wiedergabe des Tons. Der Vertreter 
der newyorker Geſellſchaft, welche das Patent 
des Graphophons erworben hat und deſſen 
Herſtellung fabrikmäßig. betrelbt, erklärte 
den Mechanismus, der in der That ſehr 
einfach zu ſeln ſcheint. Man ſpricht durch 
einen Trichter in jenen Theil des Apparats, 
der zur Aufnahme des Toages beſtimmt iſt, 
und die dadurch verurſachten Schwingungen 
eines Glimmerplättchens thellen ſich einem 
ſtachelartigen Stifte mit, der Eindrücke in 
einer ſich drehenden, mit einer Wachsſchlichte 
überzogenen Walze hervorbringt. Soll nun 
der in den Apparat geſprochene oder ges 
ſungene Ton wledergegeben werden, jo voll ⸗ 


steht ſich der Vorgang in der entgegengeſetzten 


Richtung. Die Walze wird gedreht und die 
Eindrücke in derſelben wirken mittels des 
Stiftes auf einen teltphonartigen Hörapparat, 
aus dem man die Rede oder der Geſang 
durch Hörſchläuche, deren Ausgangsrohre in 
die Ohren gihängt werden, vernimmt. Nas 
türlich kann bei dieſer Art und Weiſe der 
Thätigkeit des, Grappophons immer nur 
eine Perſon bie Wledergaben deſſelben hören. 
Der Vertreter erklärt zwar, daß das ge⸗ 
ſprochene und geſungene Wort mit Hülfe 
größerer Schallteihter auch frei im Raume 
einer ganzen Geſellſchaft vernehmbar gemacht 
werden könne, doch wurde dles nicht vor⸗ 
geführt. Vielmehr konnte nur ein Mitglied 


der Geſellſchaft nach dem andern durch Ans 


legen der Hörſchläuche Bruchſtücke der Re⸗ 
productlonen des Apparates vernehmen. 
Ein endgültiges Urtheil über dle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und praktiſche Verwendbarkeit des 
Apparates koante man ſich noch nicht bilden. 


Der Vertreter des Graphophons hob na⸗ 
mentlich hervor, daß die shülſen in 
leichten Holzkiſichen wie Brleſe verſendet 


T und vom Empfänger zur 


edergabe der 
eingeritzten geſprochenen, Mittheilungen bes 
nützt werden können, was in Amerika be» 
reits der Fall fein ſoll. Die Geſellſchaſt, 
welche dle fabriksmäßige Erzeugung der 
Graphophone übernommen hat, gedenkt die⸗ 
ſelben zum Preiſe von 40 Dollars für das 
je dies mit den 


taunsihn sig. Ill fm 
Reine Wotigeln, 


— Man berichtet aus Metz: Unſere Stadt 
hat feit 1870 eine Bevölkerungs bewegung aufzu⸗ 
weiſen, wie fie in der Geſchichte nicht oft dageweſen 
fein dürfte. Vit zu dem genannten Jahre war bes 
ignntlich Metz die ha rößere Stadt Elſaß⸗Lo⸗ 

lich fangen Bevölkerung. 
Die Auswanderung der SL ſchen war aber fo 


umfaſſend, daß ſchon ein Jahrzehnt ſpäter in Folge 


der ſtarken Einwanderung die altdeutſchen Einwohner 
den einheimiſchen an Zahl gleichlamen. Seitdem 
fen der eingewanderten und der 


Reihe anderer eis 
nungen beftä 


zwiſchen den beiden Bevölkerung pen immer 
mehr im a ai be r en 5 2 ber 
Jahre nämlich n weniger oder 
2945 v. O. national gemiſchte Ehen geſchloſſen 
worden, und zwar Haben 47 eingewanderte 
Deutſche und 16 Franzoſen mit Elſaß⸗Lothrin⸗ 
erinnen verheirathet, während 12 Elſaß⸗Lothringer 
fi altveutfpe Frauen wählten. 


Fa rn 77 


rem 


Lager von 
optisehen] und chirsegischen Artikeln, 
n Tuſchen, Linialen, Dreiecken ıc. 
Uebernehme auch die Einrichtung 
„elektr. Sicherheits ⸗ Leitungen, 


fowie von Telephonen. 
Lager bon 


Wring⸗Maſchinen 


auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 
A Dierin g, Optiker, 


ecke Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheibler's Neubau. 
Hochelegante, wie auch ſtilvolle complette 


Zimmer-Einrichtungen 


ſowie einzelne Möbel 
in⸗ und ausländiſchen Fabrikats nach den neueſten Modellen Jearbeitet. 
= Allergrößte Auswahl. Beſtellungen laut Zelchnung. 


"Mermäan Reiss, Warschau, 
Erywanska 18, über Stengels Condttorcl. 


Die Möbel-Tiſchlerei von 6. 15 


Wschodnla⸗Straße Nr. 44 neu 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von gut gearbeiteten 


MOBELN, 
Wiener Stühle 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


— 


Täglich wird in meinen beiden ( Conditoreien 


renadine 


per Glas 10 Kop. verabreicht“ 


Ein größeres Liqueurgläschen von dleſem Fruchtſaft, mit einem Glas Waſſer 
oder Sodawaſſer vermiſcht, giebt jederzeit ein höchſt erfriſchendes, jedem beſſeren Haushalt 
unentbehrliches Getränk, zumal wenn daſſelbe mit geſtoßenem Eis vermiſcht und durch 


einen Strohhalm eingezogen wird. 
½ Flaſche 1 Rbl., ½ Flaſche 50 Kop. 
Achtungsvoll 


. Wüstehube. 


erer 


Had Novellen 


— 5 elegant gebundene Bände für den Spottpreis von — 


0-0) J Rbl. 50 Kop. ie 
empfiehlt die Buchhandlung von RR. SCHATKE 


ET 


7 00 
rs ‚Bildhauer und: Steinmetzmeister in 
HM Krehhof“ Chaussee Nr. 64 a, 

Le den Eingängen der Friedhöfe, 
ehlt sich zur Anfertigung von 
khrbhe rübnissen und Gräften, 
sowie aller Arten Grabd 
ler u. Stelnmbt-Arbeiten 
Byttit, Marm k 


TC u EN Aööhün g Ionepr. Nognoaeuo, Tensypon, 


a ea Fiekkrer. | 


Dampiteflel-rmaturen 


in allen Dimenſionen, 
alle Arten Hähne in Metall und Eiſen für Dampf, Waſſer u. Gas, 
Feder-Regulatoren für Dampfmaſchinen, 
Bierdruck-Apparate, 
Dampf- Cylinder-Schmierapparate, 
Condensationstöpfe etc. ete., 
Hauswasserleitungs- und Feuerlösch-Einrichtungen, 


Rohguß in allen Arten Metall, nach gelieferten Modell oder 
Zeichnung, ſowie Reparaturen jeder Art werden auf Schnellſte unter 
billigſter Berechnung ausgeführt. 


Metallgießerei und 


dampit eſſel-Armaturen⸗ Fabrik 


Wulezanska⸗Straße Nr. 268, 


Oskar Gocht, Lodz. 


Gelerhon- r. Verbindung.) ) 


(15 


DE Keine Zahnſchmerzen mehr — 


nach dem Gebrauche des 


Zahn⸗Elixirs der R. R. P. P. Benedictiner 
Abtei in Sulac (Gironde) 
erfunden im Jahre 1373 
von dem Prior Pierre Boursaud 
zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 
London 1884. 

Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dieſes 
heilkräftigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, 
denen er eine alabaſtergleiche Weiße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leidenden Menſchhelt einen 
weſentlichen Dienſt, indem wir deren Aufmerkſamkeit 
auf dieſes von Alters her bekannte und nüßliche Prä⸗ 
parat lenken, dem beſten von allen exiſtiren⸗ 
den Heilmitteln gegen Zahnleiden. Die 
R. R. P. P. Benedictiner verfertigen noch Zahn⸗ 
pulver und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, die 
ebenfalls in allen bedeutenderen Apotheken, Parfümerie⸗ 
und Droguen⸗Handlungen zu haben ſind. 


HauptAgent A. Seguin, Bordeaux, 106. Crode de e Setzuin. 


(80 


Wir empfehlen den Herren Haus- und Fabrikbeſitzern ble 
Einführung unſeres Des infeckions⸗Syſtems, 


welches in den größten hieſigen Fabriksanlagen zur völligen Zufriedenhelt der 
Juhaber funktlonirt. — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerlſamkeit der Herren 
Haus⸗ und Fabrikbeſitzer auf die neben unſerer Generals Vertretung errichtete 
Abtheilung unter der Firma 35 


„Lodzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 


für Reinigung der Senkgruben und Abfuhr deren Inhalts. — Die Reinigung 
geichieht vermittelſt eigens bezogener eiſerner Fäſſer und Berger'ſcher Apparate 
neueſten Syſtems, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, jo daß 
die Abfuhr bei Tage erfolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten. 

Wir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 


General. Vertretung der Geſellſchaft Otwock, 
LIS en Peunitauerſtraße ! Nr. 93. 


Eine für jeden Landwirth 


wirklich empfehlenswerthe Zeitſchriſt iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin u. Kaſſel (Paupt⸗Expedition) 
erſcheinende Deutsche Allgemeine Zeitung für Landwirthschaft mit Iand- 
wirthachaftlicher Handelszeitung und illustrirtem Unterhaltungs- 
blatt, da dieſelbe in ihrem Inhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt; 
fie koſtet nur M. 1.50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen 
0 hervorragender praltiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof, Kirchner, Prof. Kö⸗ 
„ Prof. Kühn, Prof. Müller⸗Thurgau, Profeſſor Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend, 
Decke Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr, Edler, Dr. Franz, Direktor Fiedler, Hauptmann Geiß, Dr. 
Giersberg, Dr Kittel, Direktor Klee, Dr. Langkavel, Moehrlin, Roſt⸗Haddrup, Ed. Ruff, Obergärtner 
Seligmüller, Ch. Weigand und laſſen die in den Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen 
jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaſt gewiß als überflüfftg 
erſcheinen. Dieſelhe kann direct von der Expedition in Frankfurt a. M., ſowie durch die Buchhandlung 

von R. Schatke, Lodz, bezogen werden. 

We anf Wunſch 6 Wochen geatid. 


. 


Grosse silberne Medaille. (90—90 


FARBEN, 
LACKE, 
FIRNISSE 


empfehlen Chem. Industr.-Anstalt 


W.Karpinski & W. Leppert, 
Warschau. 
FILIALE in LODZ: 
PETRIKAUER- STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER. 


Lodz, 


60-37 


U ei 


pitalar; 
empfängt 2 mit . Machen, 
Kehlkopf⸗ und Ohrenkrankheiten täg: 
lich von 11 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 4 bis 7 Uhr Nachmittags 
im Hauſe Nr. 4, am ingplag. 


Schnellpressendruck von Leopold: Zoner, 


Bapmana, 19 aus OETaCpA 1889 x. 


lichen Familie eingeholt werden. 
Eine ſofort vorgenommene Zeichnung ergab 
ein Reſoltat von 3500 Rbl. — Ferner 
wurde auf Initlative des Herrn Paſtors 
Stiller das Schulgeld für 15 uns 
bemittelte Schülerinnen des 
weiblichen Gymnaſiums im Betrage von 
300 Rbl. geſammelt und der Schuldirektion 
übergeben. 

— Der Herr Stadtpräſident macht 
bekannt, daß die Aushebung der Rekruten 
des Lodzer Stadtbezirks in dieſem Jahre 
während der Zeit vom 24. November 
(6. Dezember) bis 4. (16.) De⸗ 
zember d. J. im hieſigen 
Schützenhauſe ſtattfinden wird und 
fordert alle Militairpflichtigen auf, ſich am 
erſtgenannten Tage daſelbſt pünktlich einzu⸗ 
finden, indem er gleichzeitig daran erinnert, 
daß die im Jahre 1868 geborenen jungen 
Männer, welche ſich in dieſem Jahre zum 
erſten Male ſtellen, ihre Legimatlonsblͤcher, 
die im vorigen Jahre Zurückgeſtellten aber 
auſſerdem auch ihre grünen Billets mit 
zur Stelle zu bringen haben. 

— Einer Bekanntmachung des Herrn 

Stadtpräſidenten zu Folge werden auch in 
dieſem Jahre die Rekruten chriſtlicher Con⸗ 
ſeſſion aus der Stadt und dem Kreiſe 
Lodz ſofort nach ihrer Aushebung bis 
sum 5. (17.) Dezember d. J. beur⸗ 
laubt, jedoch haben ſich dleſelben an dieſem 
Tage Morgens um 8 Uhr im Bureau 
des Chefs des Lodzer Militair⸗Bezirks in 
warmer Kleidung und mit gutem Schuh⸗ 
werk verſehen, zu melden. 
— Spende für den Wohlthätigkeits⸗ 
Verein. Bel einem Vergnügen, welches die 
Herren Meifter der Kammgarnſpinnerei der 
Firma Leon Allart & Co. veranſtalteten, 
wurde auch der Armen gedacht und ein 
Belrag von 6 Rbl. 68 Kop. geſammelt, 
welcher dem Vorſteher der IV. Bezirks 
Kommiſſion Herrn Battermann und von 
dieſem der Haupikaſſe des Lodzer Wohlthätig⸗ 
leits: Vereins übergeben wurde. Namens 
derſelben ſtatten wir den freundlichen Spendern 
hierdurch gebührenden Dank ab. 

— Gerichlliches. Vor dem Herrn 
Friedensrichter des III. Bezirks fand am 
vergangenen Montag die Hauptverhandlung 
gegen einen der hieſigen Tabakshändler ſtatt, 
welcher wegen Verletzung des Acciſe-Reg⸗ 
lements angeklagt war und wurde der 
Angeklagte trotz der vortrefflichen Ver⸗ 
theidigung ſeines juriſtiſchen Belſtandes zu 
einer Geſängnißſtrafe von fünf Tagen ſowie 
zur Bezahlung einer Geldſtrafe von 100 
bl, verurtheilt. 

— Wie ungenirt unfere Spitzbuben 
ihr Weſen treiben, wird unter Anderem 
wleder durch ſolgende Thatſache bewleſen: 
Am vergangenen Dienſtag Nachmittag gegen 
3 Uhr, alſo am hellen Tage, erbrachen un⸗ 
bekannte Spitzbuben in dem an der Za⸗ 
chodniaſtraße unter Nr. 41 belegenen und 
ſaſt ausſchließlich von Arbeitern bewohnten 
Stompke'ſchen Hauſe die Thüren mehrerer 
Stuben, deren Inhaber in der Fabrik be⸗ 
ſchäftigt waren, wühlten jeden Winkel nach 
baarem Gelde durch und begnügten ſich, 
da ſie ſolches nicht fanden, ſchließlich mit 
Schuhen und Stiefeln im Werthe von 10 
Rbl. und einem Damen Shawl. 

— Zwiſchen zwei Bewohnern des Hauſes 
Nr. 1152, dem Arbeiter Theodor Choinadi 
und dem Struſch Vincenty Krawezyk, ent 
ſtand vorgeſtern eln Streit, welcher damlt 
endete, daß Erſterer dem Letzteren einige 
Meſſerſtiche beibrachte. 

— Die Frage wegen Aupflanzungen 
von Baumwolle un Gebiet von Turkeſtan 
gehört unzweifelhaft zu den brennendſten 
örtlichen Fragen; doch obgleich dieſelbe 
nicht nur für Turkeſtan allein, ſondern 
auch für die ganze ruſſiſche Manufaktur 
von großer Wichtigkeit iſt, fo ſchreitet fie 
doch langſam vorwärts. Die hauptſächliche 
Urſache dieſer Langſamkeit liegt, wie der 
Taſchkenter Correſpondent der „Moſkowſkija 
Wedomoſti“ hervorhebt, erſtens in dem 
Umſtande, daß nicht genügend große Capi⸗ 
talien zur Verwendung gelangen und zwei 
tens, daß es an Arbeitskräften fehlt. Wie 
nöthig größere Capitalien find, mag ſchon 
daraus erſehen werden, daß zur Bearbeitung 
von auch nur 600 Deſſſatinen eine Capital⸗ 
auslage von 40—50,000 Rubel erforder 
lich iſt. 

Findet ſich das erforderliche Capital, 
werden ſich auch die nöthigen Artbeitskräfte 
finden. 

— Dieſer Tage iſt eine vom Vice ⸗ 
Director des Departements der indirecten 
Steuern, Herrn Grazianſkij, herausgegebene 
neue Ausgabe der Regeln über die Zucker⸗ 
Aceiſe erſchienen, der bald die Regeln der 
Atciſe auf Getränke, Tabak, Naphta und 
Zündhölzer folgen werden. 


J. I. ALTMANN, MOSKAD, 


Roshdestwenka, Eeke Swonarski 
Pereulok, Haus Lebedew, 
Correſpondent ruſſiſcher und auswärtiger 
Banken und Handelsfirmen ertheilt 
neue, vielſeits controllirte commercielle 
Berichte auf ganz Rußland und 
Ausland. 

Anknüpfend an die ſoeben ſtattgehabten 
Moskauer und Lodzer Falliments erlaube 
mir zu bemerken: „Die Nützlichkeit der com» 
merciellen Berichte als Recontrolle der eigenen 
Wahrnehmungen iſt nicht mehr zu bezweifeln. 
Vor Eingang irgend einer neuen Geſchäfts⸗ 
verbindu ig ſſt es eine unumgängliche Noth⸗ 
wendigkelt, die Verhältniſſe ſeiner Commit⸗ 
tenten zu kennen. 

Wer diese Vorsicht ausser Acht lässt, 
dem stehen früher oder später noch 
unangenehme Erfahrungen bevor. 


Ueueſte pat. 

Petersburg, 28. October. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Durch einen Kaiſerlichen Ukas 
werden aus den Kaſſenbeſtänden des Reichs⸗ 
ſchatzes 13,820,000 Millionen Creditrubel 
der Reichsbank überwieſen als Ergänzung 
des aus der Converſion der 1877er Anleihe 
ſtammenden Gewinnreſtes von 36,180,000 
Millionen. Von der in der Bank depogir⸗ 
ten fünſprocentigen Goldanleihe ſoll alsdann 
ein Theil im Betrage von 50 Milllonen 
Creditrubel vernichtet werden. 

Niſhnij⸗ Nowgorod, 28. October. 
Heute eröffnet die Moskauer Firma Beſch 
in der Nähe der Waarenftation beſtändige 
Naphtareſervoirs, elſerne Ciſternen und 
Niederlagen mit einer Naphtaleitung zur 
Wolga. Das Unternehmen iſt berechnet auf 
einen beſtändigen Naphta⸗Export aus Niſhnij⸗ 
Nowgorod zur Eiſenbahn. 

Berlin, 28. October. Die „N. Allg. 
Ztg.“ iſt in der Lage, das nachſtehende 
Telegramm des Kalſers Wilhelm an den 
Fürſten Bismarck zu veröffentlichen; 

„Fürſt von Bismarck 
Frledrichsruh. 

Nach berauſchend ſchöner Fahrt hier im 
alten ſchönen Athen angelangt. Nach herr ⸗ 
lichem Empfang von Fürſt und Volk war 
Ihr Telegramm der erſte Gruß von der 
Heimath; herzlichen Dank dafür; ſowie 
Mein erſtes Wort in's Vaterland ein Gruß 
an Sie von der Stadt des Perikles und 
von den Säulen des Parthenon her, deſſen 
erhabener Anblick Mir tiefen Elndruck macht. 

Wilhelm.“ 

Berlin, 28. October. Die bereits vor 
länger denn einer Woche von uns gebrachte 
Meldung, daß das Kaiſerliche Paar auf der 
Rückreiſe von Konſtantinopel nochmals dem 
italieniſchen Hofe einen kurzen Beſuch machen 
werde, wird jetzt in offlztöjer Form beſtätigt. 
Der Kalſer und die Kaiſerin werden, wie 
man der „Pol. Korr.“ aus Rom ſchreibt, 
auch auf der Rückreiſe aus Konſtantinopel 
den Weg über Italien nehmen. Nach den 
bisherigen Verfügungen wird das Kaiſerpaar 
am 11. November in Venedig eintreffen und 
ſich von dort nach Monza begeben, wo ein 
zweitägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen 
iſt. Am 12. November ſoll elne große 
Jagd im Schloßpark von Monza ſtattfinden, 
während für den nächſtſolgenden Tag ein 
Ausflug auf dem Como ⸗See geplant iſt. 

Wien, 28. October. Das „Fremden ; 
blatt“ ſchreibt anläßlich der heutigen Ver⸗ 
mählungsfeier in Athen: „Wir können, eins 
gedenk der innigen Beziehungen zwiſchen den 
Herrſcherhäuſern und Reichen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland, nur unſere auf 
richtigſte Tbeilnahme den Athener Feſten 
zuwenden. Auch in Griechenland wird die 
Hoffnung getheilt, die Prinzeſſin Sophie, 
welche einen Schatz klaſſiſcher Bildung mit⸗ 
bringt, werde die Beliebtheit des Kronprinzen 
nur noch zu ſtelgern vermögen. Das Athener 
Feſt iſt ein dynaſtiſches Feſt, aber die Völker 
können nur gewinnen, wenn die Verhältniſſe 
unter den Herrſcherhäuſern ſich ſtets welter 
verzwelgen und inniger werden.“ 

Rom, 28. October. Auf der Fahrt 
von Monza nach Genua überreichte König 
Humbert dem Kalſer Wilhelm das herrliche 
Diadem, welches er der jetzigen Kronprin- 
zeifin von Griechenland als Hochzeitsgabe 
gewidmet hat. Das entzückende Kunſtwerk, 
das nicht weniger als 300,000 Lire koſtet, 
trägt in Brillanten den Anfangsbuchſtaben 
der jungen Fürſtentochter; es gehören dazu 
25 prächtige Steine. 

Soſia, 28. October. Die Eröffnung 
der Sobranje iſt durch ein von Stambulow, 
als Vertreter des Prinzen Ferdinand unter⸗ 
zeichnetes Decret der Verfaſſung gemäß auf 
den 3. November (22. October a. St.) 
vertagt worden, da Prinz Ferdinand, welcher 
die Seſſion der Sobranje eröffnen wollte, 


Jan Francisco, 28. October. Nach⸗ 
richten aus Apia vom 9. d. Mts. beftätigen 
die Wahl Mataafa's zum Könige von Sa⸗ 
moa. Dieſe Wahl ſolle jedoch nur als 
temporär gelten bis die Convention der 
Mächte inkraft trete. Dann würde eine 
neue Wahl ſtattfinden. Die Partheigänger 
Tamaſeſe's hätten ſich jedoch geweigert, die 
Wahl Mataafa's anzuerkennen, und die Ans 
hänger Mataaſa's auf der Inſel Sawail 
angegriſſen. Die Häuptlinge von Mataafa's 
Parthei hätten beſchloſſen, die Angreifer zu 
züchtigen. 


Gelenramme, 


Berlin, 29. October. Von der Reile, 
des deutſchen Kalſerpaares nach Athen theilt 
der „Reichsanzeiger“ noch Folgendes mit: 
Am Freitag harte der Kalſer das Geſchwa⸗ 
der nach Gefechtsideen manöoriren und mit 
Salutkartuſchen ſchleßen laſſen. Am Abend 
deſſelben Tages ſtattete derſelbe der Kaijerin 
einen Beſuch ab und verblieb an Bord der 
„Hohenzollern“ zur Abendtafel. f 

Berlin, 27. October. Ueber die Vor⸗ 
bereltungen zum Empfange des deu tſchen 
Kaiſerpaares in Conſtantinopel wird von 
dort gemeldet: Die für die Betzrüßungsflotte 


beſümmten Schiffe haben am 24. ds. dle 


Werft im Goldenen Horn verlaſſen, wo ſie 
einer gründlichen Renovatlon unterzogen 
worden waren. Sämmzliche Schiffe haben 
elektriſches Licht erhalten. An Bord eines 
derſelben befindet ſich Fuad Bey mit photo⸗ 
graphiſchen Apparaten, um die nöthlgen 
Aufnahmen zu machen. Auf der Yacht 
„Sultanſeh“ befindet ſich ein Marine ⸗Kna⸗ 
ben⸗Orcheſter und eine Compagnie Marines 
ſoldaten, ſowie ebenfalls ein Photograph. 
Sämmtliche Schiffe werden bis auf welteres 
im Marmara⸗Meere kreuzen und dort weitere 


Befehle abwarten. Der Präſident des Staats⸗ 


rathes, Aariſt Paſcha, und der Marſchall 
All Niſami Paſcha werden im Namen des 
Sultans den Kalſer Wilhelm, der Unter⸗ 
richtsminiſter Münif Paſcha, welcher der 


deutſchen Sprache vollſtändig mächtig iſt, 


dle deutſche Kalſerin in den Dardanellen bis 
grüßen. Für den Ehrendlenſt beim Kalſer 
während ſeines Aufenthaltes in Conſtantinopel 
find von der Goltz⸗Paſcha, Vice⸗Admiral 
Halli Paſcha und Iſſet Bey befohlen. 
Berlin, 29. October. Die Kalſerin 
Auguſta gab in Baden-Baden zur Feier 
der Vermählung der Prinzeſſin Sophie ein 
Familienmahl, an welchem der Großher⸗ 
zog und die Großherzogin von Baden 
ſowie der Erbgroßherzog und die Erbgroß 
herzogin von Baden, die Kronprinzeſſin 
von Schweden und die Prinzen Johann 
Georg und Max von Sachſen theilnahmen. 
Berlin, 29. October. Der Hof legt 


für den verſtorbenen König von Portugal 


breimöchentliche Hoſtrauer an. ’ 

Berlin, 20. October. Die deutſche 
Heeresverwaltung läßt ihren Bedarf an 
rauchloſem Pulver jeder Art in Ihren eigenen 
Fabriken anfertigen; nur inſowelt ſoll be 
züglich der Rottweiler Pulverfabrik elne 
Ausnahme eintreten, als derſelben die Lie 
ferung eines beſtimmten Quantums des von 
der Heeres verwaltung acceptirten Pulvers über» 
tragen wird. Das Dynamit⸗Truſt⸗Präparat 
hat mit dieſem Pulver abſolut nichts zu thun. 

Wien, 29. October. Hleſige Blätter 


melden, der Staatselſenbahnrath habe mit 


überwiegender Majorität den Antrag Ruß 
(Herabſetzung der Perfonentarife und Eins 
führung des Zonentarifs) angenommen. 
Der Handelsminiſter habe in der Sitzung 
die Erklärung abgegeben, diefer Beſchluß 


werde forgfältig geprüft werden, namentlich 


mit Rückſicht auf die Staatsfinanzen, damit 
das nur mühſam errungene Gleichgewicht 
nicht geſtört werde. Der Minister habe 
hinzugefügt, die Zeitungs nachrichten von 
einem Ueberſchuſſe im Budget des Jahres 


1890 in angeblich namhafter Höhe beruhten 


auf argen Uebertreibungen. 

Paris, 29. October. Man beginnt 
von einer großen Abwickelungs⸗Anlelhe zu 
ſprechen, welche der Finanzminiſter Rouvier 
vorbereiten ſoll; der Betrag der Anlelhe 
wird auf mindeſtens 600 und böchſtens 


feine Rückkehr um mehrere Tage verſchoben hat.] 1000 Millionen Francs angegeben. — Die 


Boulangiften wollen Kundgebungen veranſtal⸗ 
ten, um nicht in Vergeſſenhelt zu gerathen. 
London, 29. October. Aus China 


kommt die Meldung, daß koloſſale Wolken ⸗ 


brüche im Thale des Gelben Fluſſes nleder⸗ 
gegangen ſeien; es ſel daſelbſt eine Hungers ⸗ 
noth ausgebrochen. 

Piräus, 29. October. Der Prinz 
von Wales ift geſtern Nachmittag um 1 
Uhr, unter Kanonenſalut und Paradiren als 
ler im Hafen liegenden Kriegsſchiffe abgereiſt. 
Die Kaiſerin Friedrich war bei der Abfahrt 
anweſend. In er ji 
Sioſia, 29. Oktober. Der Abſchluß 
einer Anleihe zwiſchen der bulgariſchen Re⸗ 
gierung und einem Finanzconſortium, an 
deſſen Spitze dle Länderbank und der Wle⸗ 
ner Bankverein ſiehen, wird nunmehr sofficiell 
beſtätigt. Die Anlelhe beträgt 80 Millonen 
Francs; fie wird mit 85 emittitt, mit 60% 
verzinſt und iſt nach 33 Jahren rückzahlbar. 
Als Garantie dienen die Eiſenbahnlinlen Zarl⸗ 
brod,Soſta⸗Wakarel und Jamboll⸗Burgas. 

Tokio, 29. Oktober. Der Minifter 
des Auswärtigen, Graf Okuma, ſprach dem 
Fürſten. Bismarck durch Vermittelung des 
deutſchen Geſandten in Tokio für die teles 
graphiſch ausgedrückte Theilnahme der deut⸗ 
ſchen Regierung anläßlich des gegen ihn 
(Okuma) verübten Attentats feinen wärmſten 
Dank aus. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hetel. Herr Preiss aus Gleiwits. 
— F. Meltzer aus Magdeburg. — M. Moltzer 
aus Dresden. — Pretzel und Kühnel aus Berlin. 
— Claus aus Mittweida. — Moyer, Marynowaki, 
Altenberger, Kohn und Neugebauer aus War- 
sohau. — Werner dus Tomassow. — Piotrowaka 
aus Petersburg, — Magidowitsch aus Odessa, 
— Cones aus London. 

Hotel Vıetorin. Herr Lubinski aus Buczek, 
— Bartke aut Tomaszöft. — Protzel aus Berlin, 


Petersburg, — Ganze aus Alexandrien. — Berg- 


towski aus Warschau. 

Hotel de Pologne, Spitbeier, Briner 
und Hirschsohn aus Warsöhau. — Popowaski 
und Klejna aus Petrikau. — Ader und Roego- 
sinski aus Kalisch. —-Dobiscki" aus Ledi. — 
Spolinski. und, Galicien. — Dediulin aus Pabia- 
nice, — Makareryk aus Cxpstochau. — Majero- 
witsch aus Wielun. — Wer aus Wysz 
Chwalek aus Prerau. — Neryng aus Sycarowo. 
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Buffcher ; 


welcher mit herrſchaftlichen Wagen und Ges 
ſchirren umzugehen verſteht. 

Bewerber wollen ſich in dem Fabriks⸗ 
Comptoir von Heinzel & Kunitzer in 
Widzew melden. 
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Heilung. E. Funke, Berlin, Frledrichſtr. 217. 


— Midler aus Werdau, — Malachowski aus St. 


mann aus Ostrowo. —, Grabowski und Komie- 
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Danksagung 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlich: n Vaters, Schwieger⸗ 
r Großvaters, Bruders und Schwagers 


- AUGUST HÜTTMANN 


ie hiermit allen Denen, welche durch ihre ebenſo liebevolle, wie auch 
Fahlteiche Theilnahme zur Anderung unſeres großen Schmerzes beigetragen } 
haben, beſonders aber Herrn Paſiar Angerstein für feine troſtreichen Worte, 

wle auch den Herren Trägern, unſeren Innigften und tiefgefühlteften Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Unfere verehrten Conſumenten 


werden hierdurch ergebenſt aufmerkſam gemacht, daß Gasuhren und Gas⸗ 
leitungen möglichſt gegen Froft durch geeignete Verpackungen zu ſchützen ſind, 
um Störungen und damit verbundene umſtändliche Reparaturen zu vermeiden. 

Durch Froft geſprengte Gasuhren find überhaupt nicht mehr repa⸗ 


rah. 


VERWALTUNG Dun Eds AMeüäf I LODE. 
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: MONOPOL! 


Hlermit erlaube ſch. mir ergebenft 14775 daß 


die Tabak⸗Fabrik 


non Jean 'V ouris 


in Petersburg 
8 munmehr in meinen Beſitz ühergegangen it und fernerhin unter 
meiner Firma 


Jean Dallas 


(3—2 


ſortbetrieben werden wird. 


0. 


ws‘, | Bel bleſer Gelegenhelt empfehle ich eine als ausgezeichnet bekannte 
de igart 


MONOPOL 


welche letztens bedeutend verbeſſert worden und per 100. Stück 
fur 1 Rbl. in allen Tabaks⸗Nlederlagen und Läden in Lodz und 
der Provinz zu haben iſt. 


Jean Dallas. 


— — 


Garten- und Park - Anlagen 


aller Art 
übernimmt zur Anlegung, Umänderung 10 Verſchönerung, ferner 5verfertigt auf Ber 
1 75 Pläne nebſt Koſtenanſchlägen für Spazier ⸗ Gärten, Obſt⸗ Gärten, Parks, Thler⸗ 
Gärten, öffentliche Volks⸗Gärten jeder beliebigen Größe; wie auch für Ge wächshäuſer, 
Wintergärten, Tauben u. a. Garten⸗Bauwerke in verſchledenen Stylarten. Liefert dazu 
dle nöthigen Obſt⸗ und Zier⸗Bäume, Sträucher, Conſferen, Roſen, Pflanzen, Lorbeeren, 
Samen, ſowie alle in das Gartenbaufach ſchlagende Artikel. Uebernimmt Beſtellungen 
auf vollſtändige Einrichtungen von Garten- und Park - Anlagen ic. ohne Rückſicht 
auf die Entfernung des Ortes, wobei die Arbeiten unter pexſöalicher Leitung durch bes 
ſählgte Perſonen prompt und auf das Geſchmackvollſte ausgeführt werden. Uebernehme 
auch Gärten jeder Größe zur ganzjährigen Unterhaltung. 
f Bezugnehmend auf das Oblge erthelle auf Wunſch den Gartenfreunden und 
Intevefjonten: gern jede gewünschte Auskunft und empfehle mich einer geneigten Beachtung. 
Hochachtungsvoll e ee 
33 H. LILIENTHAL, '£andfdjafis« Gärtner, 


Lodz, Srednia⸗ Straße Nr. 378 (94.) 


u la der Vila „MARCELIN” 
in en Schlagbaum von Belvedere 


a en, majfiv gebaut), 
nt, mit zwanzigjähriger Reſtaurationsfirma, 


enthaltend 300,00 ganz u 

Obſt. und Gem opt ehr und e zwei Eiskellern 

und pa In di tun am 7. (19.) November l. J. durch 
Veercheigeenin ftattfinden. 


. In Warschau, Sto - Jörskastrasse 10. (6—3 


Ein, jung. Fräulein, 
welchen deri bellſchnn bab polniſchen Sprache 
mächtia iſt und die ala Bee erlernt hat, finden ſofort Arbeit bei 


cee eke, kl. E. LILIENTHAL, 


v. Meg ale in Sſerhdz zu richten ( Landſchaftsgärtner, Lodz. 
Fertbrop m m Taxa Tecno Jonepr 


Einige Gärtner, 


für auswärtige Garten und Park, Anlagen 


OBBO Aue 


‚| aaxomp 30 xom In 
handlungen iſt zu haben: 


1 


— er 1 2 ¶ʒ3ʃdet..'ꝶ — 


‚GIRCES 


20) 


Houcke & Gaherel 


in Hodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
Strenge'ſchen Grundſtück. 


Heute Donnerſtag: 


Große Vorſtellung 


mit neuem Programm. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


25 gls. Belohnung. Amateur⸗Concurrenz⸗Reiten. 25 Rs. Belohnung. 
Naur noch kurze Zeit vor ſeiner Abreiſe nach St. Peterburg: . 


Debut des Luft⸗Gymnaſtikers Mrs. Rodgers, 
Specialität erſten Ranges. 
Ferner Tuſtreten Ale übrigen Artiſten und d Artiftinnen. 


Morgen Freltag: 


Zwei grosse Vorstellungen mit neuem Sn 
ee der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um 8 der 2. um 6 uhr Abends. 


. und Bonbons 


Conceſſionirt 
von der 
n 


„Leliwa“ 


Ne in Warschau. I 
1 haben i in allen ‚Apotheken und Droguerien, 0 


Prämiirt 
auf den hyg ieniſch⸗mediei⸗ 
niſchen Ausfofagigen, 


4 Stück Nr. 2 ganz neue 8. Bauer 'ſche 
Feuer- Annihilatoren 
oder Aſſekuranz-Spritzen 


eben wegen Anſchaffung der größeren Nummern in einem biefigen Etabliſſement 


zum 


Ein kleiner gelber Hund 
(Terrino) mit einer Halskette 
nebſt Schloß, iſt entlaufen. 
Der Wlederbringer erhält eine gute 
Belohnung im Cirkus, oder beim Portier 
vom Hotel de Russie. 
n der Fischer'ſchen und allen anderen 
Jbl in Lodz, iſt zu haben 
der neu erſchienene Barometer 
unter dem Titel: Orynnont pnagarenb no- 
roası, IIo o paany u Tasauun rr. ap- 
manıoua n Korameca n na ochonanin 
Nac onauift pycckux n HHHOCTPAH- 
HND METCOPONOTORE, cocrann a A-pr. 
M. H. Tayöoxoxeriä; ua kon. 10; 
HAKIeCHEI HA kaprour 25 kol.; IOKPHTEI 
denſelben Buch⸗ 
Lnenuunn AAA 
dannennanig YpokoBr Kasenkaro 0106pe- 
U Munncrepernous Hapoaa.Ipuptmenia 
n BEIWUeHb B Karaıorz yue dux 
100001 Auna ncbxT yıebuzıxs BaBezenifi, 
Usna roaumın, axsemua. 25 kom... ‚(3-1 
Eine gun 1 der 
feinften 
Harzer Vögel 
ib ſoeben eingetroffen und 
\ fieht zum Verkauf im 
Deutſchen Hotel, Neuer Ring, Ecke der 
Srednla⸗Straße, Zimmer Nr. 2. 
10:6) Sondermann. 
Eine lüchtige 


Wirthſchafterin, 


welche mit der Reſtauratlons⸗Küche vertraut 
iſt, wird per ſofort geſucht. 
Offerten unter . ee a 
die Exped. d. Bl. erbeten. 


Wirthſchaf letin 


wird geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Bl. (31 
Ein nüchterner (3—2 


Wächter 


wird bei hohem Lohn, freier Wohnung und 
Beheizung geſucht. 
Wo? jagt die Expedition d. Blattes. 


Ein Lehrling 


wird für ein Agentur Geſchäft geſucht. 
Wok 05 die Exped. d. Bl. 


Bapmana, 19 aus 8 1889 r. 


— ET 


Verkauf. 
Gefl. Offerten zu sub L. W. & G. an die Exped. d. Bl. ‚erbeten, 


5 1 


LC DE ER TEIBATER 
VICTORIA. 
Zum 1. Male: 
Heute Donnerſtag: 
Piekna Zonka. 


(Die ſchöne Frau.) 
Komödie in 4 Akten von M. Baludi. 


Wiener Saal. 
Heute Donnerſtag: 


Schweinſchlachten. 
Vorm. Wellfleiſch, 
Abends Wurſt⸗ Abendbrot, 


wozu ergebenſt einladet H. Prawitz. 


Hiermit beehre ich mich den geehrten 
Intereſſenten ergebenſt anzuzeigen, daß 
Freitag, den 1. Nopember ein 


neuer Panz-Cursus 


beginnen wird. Reflektanten werden erſucht, 


ſich in meiner Wohnung, Petrikauerſtraße 


Nr. 90 (neu), Offieine, 1. Etage, zu melden. 
43) J. Richter, Tanzlehrer. 
Ein gebrauchte 3—1 


Kohlenwaagen 


ſt e ht z u m e Oli 


im Hauſe Agather. 


Zu verkaufen 
eine eichene WELLE. 


9½ Ellen lang, 20 Zoll Durchmeſſer und 


18,kantig gearbeitet“ 


Näheres in der Exped. d. Bl. (31 


Ein möblirtes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang / iſt zu vermiethen i 


und vom 1. November zu berieben, ' 
Wo? in die Exped. d. Bl. 


Jahrgang der 


„Bingen fliegenden Blätter“ 


(wenn auch nicht ganz vollſtändig) 
wird zu kauſen geſucht. 


Offerten mit Angabe des Prelſes⸗ find 


in der Exped. d. Bl. nirbergulegen? 


Ein tüchtiger 3—1 
Schloſſer und Eiſendreher, 
welcher auch das Maſchinenführen ver⸗ 
ſteht, ſucht eine Stellung in einer, Fabrik. 
Gefl. Anerbietungen bittet man unter 
707 A. in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


Schnelpressendruck von Leopold Zonerr. 


